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LANGSAM ENTWICKELN KUNDEN IN DEN MÄRKTEN DER EX-UdSSR EIN UMWELTBEWUSSTSEIN. BILDUNG IST ENTSCHEIDEND, UND MODEUNTERNEHMEN WOLLEN IHREN BEITRAG DAZU LEISTEN

In den GUS-Ländern sind in letzter Zeit einige Unternehmen entstanden, die nachhaltige Denkweisen und Märkte fördern. So initiieren Plattformen und Agenturen für Ökomode z. B. Modegipfel, Bildungsprogramme, Networking und Gesprächsrunden. Zu den Organisationen vor Ort gehören Sustainable Fashion Pad (Ukraine) und Sane Fashion (Moskau). Auch globale Plattformen wie Circular Fashion, Fashion Revolution und Sustainable Fashion Matterz haben ihre Präsenz auf dem Markt ausgebaut. In der Ukraine findet das Gipfeltreffen Be Sustainable jetzt zur Ukrainian Fashion Week statt, während in Russland die neueste Ausgabe des Projekts Global Talents des Russian Fashion Councils einen nachhaltigen Fokus hat und ausschließlich aufstrebende Designer mit Interesse an „Upcycling, Recycling, ethischer Mode, Slow Fashion oder Zero-Waste“ zeigen wird.

Auch Einzelhändler wollen einen Beitrag zur Aufklärung der Verbraucher leisten. „Nimm wenig, dafür aber nur das Beste“, empfiehlt ein Poster im Store Aloe in Sankt Petersburg. Der Retailer hat sich zu einem interdisziplinären Unternehmen entwickelt, mit einer Plattform für Ökoaktivismus, Partyveranstaltungen, einem unabhängigen Verlag, dem Verkauf von Upcycling-Mode, einem Kleiderverleih, einer nachhaltige Modeproduktion und einem Kunstzentrum. „Nachhaltige Entwicklung fängt in Russland gerade erst an“, sagt Leiterrin Julia Solnechanya. „Veränderungen brauchen sehr viel Zeit. Aber wir dürfen nicht verzweifeln und [müssen] weitermachen.“
